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ten System vervollkommnet werden.
In dieses System sind alle mit der
Erwachsenenbildung nicht nur am
Rande befaßten Stellen und Einrich¬
tungen einzubeziehen. Das System
einer Erwachsenenbildung der Zu¬
kunft kann der Staat nicht befehlen,
sondern es muß im Zusammenwir¬
ken der Träger mit dem Staat ein
Gesamtprogramm entwickelt wer¬
den. Dieses muß mit dem übrigen
Bildungssystem abgestimmt sein,
das seinerseits stärker auf die Not¬
wendigkeit lebenslangen Lernens
auszurichten ist. In diese Zusam¬
menarbeit sind die Ausschüsse nach
dem Berufsbildungsgesetz einzube¬
ziehen. Insbesondere sind die Wege
des Kontaktstudiums und des Fern¬
studiums auszunutzen; qualifizierte
Fernkursusunternehmen müssen in
das System integriert sein.
Ein solches System ist nur schritt¬
weise zu verwirklichen.
Zunächst ist eine Bestandsaufnahme
jeweils für kreisfreie Städte und
Kreise notwendig. Das Vorhandene
muß übersichtlich zusammengefaßt
dargestellt werden.
Die Veranstaltungen der Träger min¬
destens eines Kreises oder einer
kreisfreien Stadt sollen unter Wah¬
rung der rechtlichen Selbständigkeit
der einzelnen Träger aufeinander
abgestimmt werden. In den Bal¬
lungsgebieten und Ballungsrandge¬
bieten wird eine großräumige Ab¬
stimmung nützlich sein. Entfernun¬
gen von etwa einer halben Weg¬
stunde zum Bildungsort sollen nicht
überschritten werden. Die Kreise
und kreisfreien Städte sind zu dieser
koordinierenden Aufgabe aufgeru¬
fen, die sie auch mittels der Volks¬
hochschulen wahrnehmen können.
Eine landesweite Abstimmung nach
Angebot, Stoff und Niveau der Ver¬
anstaltungen ist das Ziel in den Bil¬
dungsbereichen, in denen Fernstu¬
dien und berechtigende Abschlüsse
erwünscht sind. Prüfungen der Er¬
wachsenen können sodann objekti¬
viert werden mittels Prüfbogen und
Testverfahren. Dieses Ziel wird all¬
gemein erst erreichbar sein, wenn
die Erwachsenenbildung
• didaktisch erschlossen ist,
• von qualifizierten und fortlaufend

geschulten, in genügender An¬
zahl hauptberuflich tätigen Kräf¬
ten vermittelt und

• durch Öffentlichkeitsarbeit geför¬
dert wird.

Damit setzt die endgültige Reform
der Erwachsenenbildung wie die
Reform des Schul- und Hochschul¬
wesens die Erforschung neuer Lehr-
und Lernmethoden und den Abbau
des Lehrkräftemangels voraus.
Beide müssen im Programmzeitraum
in Angriff genommen werden. Syste¬
matische Lehrgänge zur Vorberei¬
tung auf Schulabschlüsse können
nach Personallage wie nach der
Stoffwahl schon jetzt ausgebaut wer¬
den.

Langfristiges Ziel
Integration der Erwachsenen¬
bildung in das Gesamtbil¬
dungssystem.

Maßnahmen bis 1975
Gesamtvorlesungsverzeichnis¬
se zum Angebot an Erwach¬
senenbildung mindestens in
Kreisen und kreisfreien Städ¬
ten; regionaler Verbund der
Träger; Koordinierung der Ver¬
anstaltungen; verbesserte Ver¬
bindungen zum Fernstudium;
Vorbereitung der Stoff- und Ni¬
veauangleichung für qualifi¬
zierte Abschlüsse, jedoch vor¬
ab Ausbau der systematischen
Lehrgänge zur Vorbereitung
auf Schulabschlüsse.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 35 Mio DM.

■ 4.72

Zentren der Erwachsenenbildung
In den Städten des Landes stehen
Einrichtungen der Erwachsenenbil¬
dung für die jetzigen Aufgaben in
ausreichender Zahl zur Verfügung.
Bis 1975 wird die Landesregierung
daher die Einrichtung von Volkshoch¬
schulen im ländlichen Raum bevor¬
zugt fördern. In erster Linie kommt
dafür die Einrichtung von Kreisvolks¬
hochschulen in Betracht. Diese zen¬
tralen Bildungsstätten können in den
zentralen Orten des Kreisgebietes
die erforderliche Bildungsarbeit ge¬
nügend spezialisiert durchführen.
Der zukünftige Erfolg der Erwachse¬
nenbildung hängt maßgeblich davon
ab, ob angemessener Raum und die
rechte Einrichtung vorhanden sind.
Die Landesregierung beabsichtigt,
den Bau von Stätten der Erwachse¬
nenbildung langfristig mit dem Ziel

zu fördern, daß mindestens in jeder
Gemeinde mit über 50 000 Einwoh¬
nern ein Gebäude oder Räume für
die Erwachsenenbildung bereitste¬
hen. In kleineren Gemeinden können
die Kreisvolkshochschulen sich ande¬
rer öffentlicher Gebäude bedienen.
Neubaumaßnahmen für die Erwach¬
senenbildung sollen im Zusammen¬
hang mit einem Schulzentrum oder
einer Gesamtschule ausgeführt wer¬
den. Damit wird eine Mehrfachnut¬
zung möglich (4.14). Kommunale Bi¬
bliotheken und Zentren für Bild, Ton
und andere Medienträger gehören
dazu.

Langfristiges Ziel
Schaffung der baulichen Vor¬
aussetzungen für das System
der Erwachsenenbildung.

Maßnahmen bis 1975
Einbeziehung von Erwachse¬
nenbildungsstätten in Schul¬
zentren.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 5 Mio DM.

■ 4.8

Forschung
Der Wille und die Fähigkeit eines
Landes, Investitionen für Wirtschaft
und Forschung aufzubringen, ent¬
scheidet über seine künftige Bedeu¬
tung. Insbesondere gilt dies für ein
Land im Strukturwandel. Angesichts
der hohen Kosten und zunehmenden
Laufzeit moderner Forschungspro¬
gramme wächst die Bedeutung der
staatlichen Forschungsförderung.

■ 4.81
Forschungsprogramm
Die Expansion von Forschung und
Lehre an den Hochschulen macht
eine Planung der Forschungskapazi¬
täten an den Hochschulen unauf¬
schiebbar. Die Forschungskapazitä¬
ten parallel zu den Ausbildungska¬
pazitäten zu entwickeln, würde zu
Zersplitterung und Ungleichgewich¬
ten führen; Forschungskapazitäten
in den Fächern mit mehreren Paral¬
lellehrstühlen würden beispielsweise
überproportional wachsen.
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